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Industrie- und Dienstleistungsbe triebe 
prägen unsere Region. Sie ermöglichen 
wirtscha�lichen Fortschritt und sorgen 
auch für gesellscha�liche Identität. Der 
«Bock» porträtiert in loser Reihenfolge 
kleine, mittlere und grosse Unterneh-
men aus der Scha�auser Wirtscha�.

«Bock»-Serie 
Betriebsbesuch

Geschäftsinhaber Roman Rizzolo liebt seinen Zimmermannsberuf.

Vorarbeiter Torsten Clavell plant Konstruktionen mit einem CAD-Programm. Bilder: Marcel Tresch

Beringen. Zimmerleute erstellen, sanieren 
und renovieren Holzbauten sowohl im In-
nen- als auch im Aussenbereich. Dazu fer-
tigen sie Massivholzeinzelteile oder Halb-
fabrikate und montieren diese vor Ort. Ihr 
Beruf ist einer der ältesten, die es über-
haupt gibt. Roman Rizzolo, der vor einem 
Jahrzehnt einen eigenen Zimmereibetrieb 

Das uralte Handwerk begeistert nachhaltig
Rizzolo Holzbautechnik GmbH an der Werkstrasse im Beringer Industriegebiet

In der grossen Werkhalle an der Werkstrasse in Beringen wird das Holz verarbeitet.

gründete und heute bereits zwölf Fachleu-
te und drei Lernende beschä�igt, spricht 
von einem zwar altmodischen und tradi-
tionellen, aber doch modernen Beruf. «In 
den Tausenden von Jahren, seit es Zim-
merarbeiten gibt, hat sich lediglich das 
Werkzeug für die Massivholzverarbeitung 
verändert», sagt der Beringer Arbeitgeber, 
der heute noch stolz darauf ist, die Zim-
mermannsklu� anzuziehen, ohne je auf 
der Walz gewesen zu sein. Der Holzbau 
hat ihn schon als kleinen Buben begeistert. 
Dies liegt für ihn am faszinierenden Holz, 
das ihn nie losgelassen hat und das er mit 
allen Sinnen wahrnimmt, und dessen 
Wuchtigkeit. «Für einen Handwerker gibt 
es nichts Schöneres, als Holz anzufassen 
und zu bearbeiten», so Roman Rizzolo.

Das ist auch ein Grund, weshalb er 
bereits vor acht Jahren begonnen hat, 
Zimmermannslehrlinge auszubilden, die 
in der Halle unterhalb des Büros Holz ab-

binden, fräsen und hobeln. Alles noch mit 
den eigenen Händen. «Die Jungs müssen 
das Handwerk von der Pike auf erlernen 
und Pläne lesen können, um gute Berufs-
leute zu werden», so der Arbeitgeber. Ein 
weiterer Grund ist, dass für eine Betriebs-
grösse wie diejenige der Beringer Zimme-
rei eine CNC-gesteuerte Abbundmaschi-
ne zum einen zu kostspielig ist und diese 
zum andern an einem Tag acht bis zehn 
Stunden ausgelastet sein müsste, um über-
haupt zu rentieren. 

Früher undenkbar, heute aber möglich
Dass seine Begeisterung für die «Höl-

zigen» gern und o� geteilt wird, zeigt 
die Tatsache, dass sich jährlich mehr als 
1500� Mädchen und Burschen dazu ent-
scheiden, die vierjährige Ausbildung zur 
Zimmerin beziehungsweise zum Zimmer-
mann in Angri� zu nehmen. Wie bei der 
Rizzolo Holzbautechnik erleben sie täg-  
lich sehr abwechslungsreiche Tätigkeiten 
in den Bereichen Holz- und Elementbau, 
Bedachungen, Eternit- und Schieferfassa-
den, Treppenbau, Umbauten, Sanierungen 
und Renovationen, wobei sich die mitzu-
bringende Flexibilität nach der individuel-
len Au�raggeberscha� richtet. Im Beringer 
Unternehmen werden die Wochen- und 
Einsatzpläne für die Mitarbeiter jeweils 

am Freitag erstellt. «Dies dient unter an-
derem der mentalen Vorbereitung, dem 
rechtzeitigen Richten des Materials sowie 
den kleinen Arbeitsvorbereitungen für die 
Folgewoche. Für Aussenstehende ähnelt 
sich der jeweilige Ablauf von Montag bis 
Freitag. Um 6.45 Uhr besammeln sich alle 
Mitarbeiter im Geschä�, um die letzten 
Details für die Au�ragserledigungen in 
Kürze zu besprechen und allfällige Fragen 
zu beantworten. Eine Viertelstunde später 
begeben sich die Equipen entweder auf 
die Baustellen in der Region oder in die 
Werkhalle zur Au�ragsbearbeitung. Wäh-
rend im Büro im Obergeschoss die CAD-
Planungen und Berechnungen ausgeführt 
werden, �iegen im Erdgeschoss bereits 
die ersten Späne. Pro Au�rag können aus 
Rentabilitätsgründen maximal 25� Kubik-
meter Holz bearbeitet werden. Höhere Ku-
baturen werden an ein Abbundzentrum in 
Au�rag gegeben. Dass Roman Rizzolo das 
Holz auch als Werksto� der Zukun� sieht, 
ist nicht nur auf die natürlichen und damit 
äusserst beliebten Eigenscha�en zurück-
zuführen. Noch vor zwei, drei Jahrzehnten 
war das Material in vielen Bereichen der 
Baubranche beinahe ein Tabu. Doch in-
zwischen hat sich diesbezüglich sehr viel 
verändert: «Heute sind Dinge möglich, die 
früher schlicht als undenkbar galten.»

WIRTSCHAFT – Vor zehn Jahren erfüllte sich der Beringer Roman Rizzolo  
seinen Jugendtraum und machte sich als Zimmermann selbständig. 
Er begann als Einmannbetrieb, stellte in der Folge immer mehr Fach-
leute ein und realisierte lediglich zwei Jahre später an der Werkstrasse 
in Beringen einen Werkstattbetrieb mit Büro, den er 2014 vollendete.

Marcel Tresch

Für die Holzverarbeitung werden entsprechende Maschinen benötigt.

Im Innern der Hütte ist die Holzkonstruktion bestens sichtbar.Mitten im Wald: eine kleine Hütte aus Holz. Bilder: zVg.

Die Zimmermänner von der Rizzolo Holzbautechnik sind Fachleute für Holzbauwerke aller Art. Sie richten Dachstühle auf, bauen Holzhäuser, Scheunen und Hallen, fertigen Fassaden und erstellen auch rustikale Möbel. Bilder: zVg.

2009: Gründung als Einzel�rma mit 
 Sitz an der Scha�auserstrasse
 in Beringen
2010: Anstellung erster Zimmermann
2011: Umzug in eine grössere Werk- 
 statt mit Lagerhalle in Beringen
2012: Anstellung zweiter Mitarbeiter
 und erster Lehrling
2013: Erstellung und Einzug Neubau 
 Rizzolo Holzbautechnik im In- 
 dustriegebiet an der Beringer 
 Werkstrasse, Anstellung von 
 drei weiteren Zimmerleuten 
 und eines Schreiners
2014: Vollendung der Werkhalle in 
 vielen Eigenstunden, Anstellung 
 des ersten Holzbautechnikers/ 
 Projektleiters und Anscha�ung 
 CAD-Holzbauplanung
2014: Ein zweiter Zimmermannslehr- 
 ling mit berufsbegleitender Be- 
 rufsmittelschule wird angestellt
2016: Andri Wildberger absolviert die
 Lehrabschlussprüfung mit der 
 Spitzennote 5,3
2019: Umwandlung Einzel�rma in 
 Rizzolo Holzbautechnik GmbH

Firmen-Meilensteine


